
r Bl
w- Kreis-Vlatt.

Sonnabend den 7. November.

Bekanntmachungen.
Die Königliche Landesbaumſchule zu Sans-Souci hat pro 18 ein Preis Verzeichniß der aus derſelben zu

beziehenden in und ausländiſchen Wald Obſt- und Schmuckbäume, ſowie Zier- und Obſtſträucher herausgegeben.
Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe und bemerke, daß ein Exemplar des Verzeichniſſes wäh-

rend der Dienſtſtunden in meinem Bureau zu Jedermanns Einſicht ausliegt, mache ich darauf aufmerkſam, daß die Anſtalt
den Käufern beſondere Vortheile bietet.

Merſeburg, den 27. October 1863.
e TTTTDTZ=ZSVerpachtung. Von dem in der hieſigen Stadtflur

längs des Gotthardtsteiches belegenen, der hieſigen Commun
ehörigen Planſtück, ſoll die 1 Morgen 17 QRuthen ent-haltende, an dem Anger am Pulverthurme angrenzende Par

zelle Nr. 1 auf den Zeitraum von 5 Jahren öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin
auf Dienſtag den 10. November d. J.,

Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige hier-
durch, ſich in demſelben pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 29. Oetober 1863.
Der Magiſtrat.

Den in den 88. 16 und 17 des Statuts für das hie-
ſige BürgerrettungsJnſtitut enthaltenen Beſtimmungen ge-
mäß haben wir

Mittwoch den 11. November d. J., Nachm. 4 Uhr,
zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt. Die ſämmtlichen
geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, ſich
zur angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes recht
zahlreich einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 3. November 1863.
Das Directorium der Bürgerrettungs-Anſtalt.

Wiegand. Seffner. Becker. Bichtler. Hahn.
Karlſtein. Keferſtein. Klingebeil. Maſcher.

Schäfer. Zſchetzſchingckk.
Bekanntmachung. Am Abend des 15. October

d. J. ſind der 1 Jahr alten Tochter des Schuhmachermſtrs.
Mehne hier, während dieſelbe auf der Straße ſpielte, ein
Paar goldene Ohrringe, welche aus einem einfachen kleinen
Goldreif ohne Ciſelirung beſtanden da, wo ſie zugemacht
werden mit einem kleinen Knopf verſehen, ungefähr 2 Tha-
ler werth, gewaltſam aus den Ohren geriſſen worden.

Umſtände, welche zur Entdeckung des Thäters und Her-
beiſchaffung des Geſtohlenen führen können, ſind mir oder
der Polizeibehörde unverzüglich anzuzeigen.

Merſeburg, den 2. November 1863.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Pferde- Verkauf.
Am 7. November e., von Vormittags 10 Uhr ab, wer-

den auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
circa 12 ausrangirte Königliche Dienſtpferde

des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 gegen gleich baare
elinng in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur
Frhr. von Barnekow.

Ein ſchweres, fettes Schwein ſteht zu verkaufen Ritter-
gaſſe Nr. 153.

22

Der Königliche Landrath Weidlich.

Auction. Sonnabend den 7. November e., von
früh 9 Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der Mob.
Nachlaß der hier verſt. Frau Profeſſor Uttner, beſt. in 1
Kommode, Stühlen, Tiſchen, Schränken, Spiegeln, 1 Näh-
tiſch, einige Korbmeubles, 2 Bettſtellen mehrere Federbetten,
Glas, Porzellan u. Küchengeräthe, ſowie auch mehrere Frauen-
Kleidungsſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. October 1863.
Rindfleiſch, KreisAuct. Comm.

r Wispel rothe Zwiebelkartoffeln und Rohrabfall zu
Streue iſt zu verkaufen bei

Bernhardt, Preußergaſſe.

Ein gut erhaltener Wiener Flü
i ſteht zum Verkauf Johannisgaſſe
Nr. A2 I Treppe.

Lieitgtionm
Der Bedarf des hieſigen Garniſon Lazareths an Lebens

mitteln und Erleuchtungs Materialien pro 1864 ſoll in dem
auf den 9. November e., Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumten Termine an Mindeſtfordernde
zur Lieferung verdungen werden, wobei zugleich die Bekannt-
machung der Lieferungs Bedingungen erfolgen wird.

Merſeburg, den 6. November 1863.
Königliche Lazareth Commiſſion.

Das Biergeld der brauberechtigten Hausbeſitzer,

welches dieſes Jahr für ein ganzes Bier 1 Thlr.
21 Sgr. beträgt, iſt von heute ab in Empfang
zu nehmen:

von Nr. 4 bis 194 bei Hrn. Kaufmann Blan-
kenburg in der Gotthardtsſtraße,

von Nr. 195 bis 373 bei Hrn. Kaufmann
Weddy, Markt,

von Nr. 378 bis 641 bei Hrn. Kaufmann
Berhold, Breiteſtraße.

Merſeburg, den 6. November 1863.
Die Brau Deputation.

Eine Stube mit Meubles nebſt Schlafkammer iſt zu
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

G. Focke, Windberg Nr. 359.
Hältergaſſe Nr. 655 ſind mehrere freundliche Lo

gis mit allem Zubehör, ſowie eine Stube mit Meubles für
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.
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Wahlen Ergänzung der Stadtverordneten.
In dieſem Jahre ſcheidet ein Dritttheil der Mitglieder

der Stadtverordneten aus. Die Ausſcheidenden ſind
aus der erſten Abtheilung

Herr Apotheker Hahn und
Herr Regierungs Secretair Roſtock

aus der zweiten Abtheilung
Herr Kaufmann Maſcher und
Herr Zimmermeiſter Hetzer;

aus der dritten Abtheilung:
Herr Oeconom Jacob und
Herr Kupferſchmiedemeiſter Ch. Wiegand.

Außerdem iſt der mit Tode abgegangene Kaufm. Krieg-
ner aus der zweiten Abtheilung ausgeſchieden.

Es muß daher zu den Ergänzungs Wahlen geſchritten
werden. Zur Ausführung dieſer Wahlen ſind die ſtimmfähigen
Bürger nach Maaßgabe ihres Einkommens in drei Abtheilun-
gen getheilt worden. Die Wählerliſte hat im Juli d. J.
öffentlich ausgelegen. Erinnerungen dagegen ſind nicht erho
ben worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem Termine
den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen
Montag den 9. November d. J.

und zwar:
von der dritten Abtheilung

Vormittags um 9 Uhr,
von der zweiten Abtheilung

Vormittags um 11 Uhr,
von der erſten Abtheilung

Nachmittags um 3 Uhr.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden ein

geladen, zur beſtimmten Zeit in dem großen Saale des Rath-
hauſes ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem
Wahlvorſtande mündlich und laut zum Protocoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

Die erſte Abtheilung hat zwei, die zweite drei und die
dritte zwei Stadtverordnete zu wählen.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch

Folgendes: SH die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die jetzt
Ausſcheidenden, ſind als Stadtverordnete wieder wähl-
bar. Jndeſſen können Stadtverordnete nicht ſein:

a) die Mitglieder der Königlichen Regierung
p) die Mitglieder des Magiſtrats und die beſoldeten Ge

meindebeamten,
e) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,
ch die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Königlichen Staatsanwaltſchaft,

die Polizeibeamten,
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadt-

verordneten muß aus Hausbeſitzern beſtehen
3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der

Abtheilung nicht gebunden.
Wir hoffen, es werde dem Wahlact eine rege Theilnahme

zugewendet werden.
Merſeburg, den 21. October 1863.

Der Magiſtrat.Rittergaſſe Nr. 177 iſt an eine einzelne Perſon ein Logis
zu vermiethen und 1. Januar k. J. zu beziehen.

Von den rühmlichſt bekannten approbirten Rennen-
pfennigſchen

Hühneraugen-PHästerchen
aus Halle hält à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr., à
Dtzd. 10 Sgr., ſtets Lager

C. Francke am Markt.

I Autographöäe.
Autographiſche Arbeiten, als: Verichte, Verfügun-

en, Cireulaire, Avisbriefe, Preiscourante,
ervielfältigung von einzelnen Geſangsſtim-

men mit Noten, Quittungsformulare, tabella-
riſche Sachen 2e. 2e. 2e. werden ſauber, billig und ſchnell
ausgeführt in der lithographiſchen Anſtalt von

R. Plötz in Merſeburg,
Breiteſtraße Nr. 418.

Die feinſten Miſſouri Cigarren kann ich jetzt wieder zum

alten Preiſe verkaufen. L. A. Weddy.
M ötel zum halben VI oncdl.

Heute Sonnabend

ſarcirte Ente mit Maronen.

Nachdem Herr W. Franke aus meinem hieſigen pho-
tographiſchen Geſchäft ausgeſchieden iſt, geſtatte ich mir zur
Begegnung etwaiger Zweifel die ergebenſte Anzeige, daß mein
gedachtes Geſchäft ſeinen ungeſtörten Fortgang hat. Das
mir bisher geſchenkte Vertrauen, wofür ich verbindlichſt danke,
auch ferner zu rechtfertigen, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein.

Merſeburg, den 5. November 1863.
A. Höpfner, Photograph, Roßmarkt Nr. 373.

Rittergaſſenecke am Entenplan Nr. 194 ſind alle Sor
ten Kränze, Geburtstags, Braut und Begräbnißkränze vor-
räthig, auch auf Beſtellung ſchnell gewunden. Guirlanden
und Bouquets, nach den neueſten Facons fertigt an

L. Krauſe.
NB. Auch ſind Wattröcke und Frauen Jacken immer

vorräthig.
Merſeburg, den 4. November 1863.

L. Krauſe.
Von Kieler Sprotten und Kieler

Speckbücklingen
ſind neue Zuſendungen angekommen und empfehle ſolche ſtets

nur in friſcheſter Waare. Guſtav Elbe.
Jtal. Maronen, Teltow. Rübchen empfiehlt

Guſtav Elbe.

Anzeige.
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich vom 1. No

vember d. J. ab aus dem bisher unter der Firma A. Höpf-
ner Co. im Hauſe der Frau Dr. Dürbeck, Roßmarkt
Nr. 373/374, beſtandenen photographiſchen Atelier ausgeſchie
den bin. Vom 1. December d. J. ab werde ich mich nun
allein etabliren und wird mein neues Atelier im Garten des
Hrn. Rentier Maſcher, Roßmarkt Nr. 505, errichtet werden;
das mir bisher geſchenkte Vertrauen werde ich auch ferner be
müht ſein, mir zu erhalten.

Alle diejenigen welche noch Zahlungen an die Firma
A. Höpfner u. Co. haben, werden erſucht, ihren Verbind-
lichkeiten zum Zwecke der Regelung gefälligſt baldigſt nach
zukommen.

Merſeburg den 6. November 1863.
F. W. Franke,

Pportrait Maler und Photograph.
Das diesjährige Martimi Guartal der vereinig

ten Maurer-, Zimmer und Dachdecker Jnnung findet
Montag den 16. November, Vormittags 9 ühr,
im hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.

Merſeburg, den 6. November 1863.
Aug. Querfurth, Obermeiſter.

J Der Verein der Verfaſſungsfreunde hält Sonntag den
8. d. M. ſeine gewöhnliche Verſammlung.

Merſeburg, den 3. November 1863.

Der Vorſtand.
Concert Amzeige.

Sonntag den 8. November Concert im Thüringer Hofe.
Zur Aufführung kommt: Deutſchlands Befreiung, Pot-
pourri von Welker, als Erinnerung an die funfzigjährige
Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig. Anfang 7 Uhr. z

Entrée für Herren 222 für Damen 1 Sgr.
Braun.

Sonntag den 8. November

Tanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladd t Carl Pohle.

Montag den 9. d. M., Abends 7 Uhr.

Kirmeß auf der Funkenburg,
wozu ich werthe Gönner und Bekannte mit dem Bemerken
ergebenſt einlade, daß à la earte geſpeiſt wird und ich mit
nur guten Speiſen und Getränken beſtens aufwarte. Nach
dem Eſſen findet ein Tänzchen ſtatt.

J. Brandin.
Kleinkirmeß in Leung.

Die für den 1. Novbr. annoncirte Kirmeß hat nicht ſtatt-
gefunden, vielmehr wird dieſelbe am 8. November vor ſich
gehen. Freunde der Muſik und guten Tafel ſind hierzu er

gebenſt eingeladen. Wegeleben.
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„Roy alle Belge,“
Lebens- und Renten-Verſicherungs- Geſellſchaft in Brüſſel.

Ccoonceſſionirt in Preußen am 10. M
General Bevollmächtigter für Preußen c. Herrmann Schleſinger in Berlin, Haackſchen Markt Nr. 5.

Grund CapitalReſerve Capital am 31. December 1862

ai 1862.
e T

Fres. 3,000,000.
2,670,924. 06.

Verſicherungs- Beſtand am 31. December 1862:
9449 Verträge über Fres. 22,769,081. 49.

Die „Royale Belge“ übernimmt Verſicherungen ſowohl auf den Lebens wie auf den Todesfall, mit
und ohne Gewinn Antheil, zu feſten Prämien unter den liberalſten Bedingungen.

Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft, ſowie die ausgezeichnete Verwaltung derſelben bietet den Jn
tereſſenten jede Gewähr, welche dieſelben an eine Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu ſtellen berechtigt ſind.

Nachdem mir die Vertretung der Royale Belge übertragen, empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen
und ſind ſowohl Proſpecte wie Rechnungs Abſchlüſſe pro 1862 gratis bei mir in Empfang zu nehmen. Geeignete Per
ſönlichkeiten zur Uebernahme einer Agentur für Mücheln, Dürrenberg und Lützen belieben ſich in meinem Comptoir zu
melden.

Merſeburg, September 1863.

Zu meiner Kirmeßfeier in Löpitz, Sonntag den 8.
d. M., ladet freundlich zu Tanz, Kuchen und friſcher Wurſt

ein Kämpfer.Feldſchlößchen.
Sonnabend Abend den 7. November giebt es Salzknochen.

Bleier.
-Feldſchlößch en.

Sonntag den 8. und Montag den 9. November ladet
zur Kirmeß freundlichſt ein und wird für Speiſen und Ge-
tränke beſtens geſorgt ſein. Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Bleier.
Kleine ausgeleſene Futter Kartoffeln kauft e

Kleemann, Oelgrube 328.

Geſuch.
Jch ſuche für mein Geſchäft einen kräftigen ordent-

lichen Laufburſchen im Alter von 16 18 Jahren.
Tiſch und Bett im Hauſe.

Merſeburg, den 2. November 1863.
r Heinr. Schultze jun.

Sonnabend Abend iſt auf dem Wege nach dem neuen
Schulgebäude eine ſchwarzſeidene Schürze gefunden worden,
welche von der Eigenthümerin Schmalegaſſe Nr. 520 zwei
Treppen hoch in Empfang genommen werden kann.

Am 2. November wurde ein brauncarrirter Regenſchirm
zwiſchen Schafſtädt und Lauchſtädt verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, denſelben beim Schmiedemeiſter Grell-
mann abzugeben.

Schaafſtädt, den 4. November 1863.
Dank. LTief gerührt durch die große Theilnahme, welche

uns von ſo vielen Seiten bei dem Begräbniß unſeres ein-
zigen geliebten Sohnes, Karl Friedrich Runniger, welcher uns
ſo unerwartet und ſchnell in der ſchönſten Blüthe ſeines Le-
bens, im bald vollendeten 27. Lebensjahre durch einen Ge-
hirnſchlag aus unſerer Mitte geriſſen, bezeigt wurde können
wir nicht umhin, unſern öffentlichen Dank hiermit auszu-
ſprechen. Jnsbeſondere ſagen wir Dank dem Herrn Paſtor
Helfer für die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie auch in
der Kirche. Ferner ſagen wir Dank dem Herrn Schullehrer
Böhme für die ſchönen ausgeſuchten und troſtreichen Lieder,
ſowie dem Muſikchor Plato zu Kleinlehna für die ſchöne Cho-
ralbegleitung. Ferner ſagen wir Dank den Jünglingen, welche
unaufgefordert ſeine Ruheſtätte bereiteten, Blumen in das
Grab ſtreuten und ihn auf ihren Schultern gar ſanft zu ſei-
ner Ruheſtätte trugen, auch mit werthvollen Palmen den Zug
verherrlichten. Ferner ſagen wir Dank den werthen Jung-
frauen, welche alle in ſchwarzen Trauerkleidern dem Zuge mit
werthvollen Kronen Lebensbäumen und Blumenſtöcken vor-
angingen. Dank der zahlreichen Begleitung von nah und
fern. Gott möge einen Jeden vor ähnlichem Schickſal be
wahren.

Altranſtädt, den 1. November 1863.
Die Eltern Karl Friedrich Runniger,

Marie Dorothea Runniger.

Friedrich Schultze,
Agent der Royale Belge für Merſeburg, Roßmarkt Nr. 25.

Vorläufige Anzeige.
Jy Hrn. W. Wechfung hat jetzt ein Künſtler ſeltener

Art unſere Stadt beſucht und beabſichtigt demnächſt hier
nachdem er die drei Erdtheile dieſſeits des Oceans und faſt
alle cultivirten Länder darin bereiſt hat als Naturflötiſt
Concerte zu geben. Was iſt ein Naturflötiſt? Aus einem
reichen Album voll Anerkennungen in Zeitungen Theater-
zetteln, Briefen von Perſonen aller Stände, Länder und Zo-
nen erſehen wir, daß das Jnſtrument des Künſtlers ſein ge-
ſpitzter Mund iſt er pfeift Concerte und begleitet ſich da-
zu mit der Guitarre! Pfeifen und Pfeifen iſt ein Unterſchied,
denn die Referenten über ſeine Concerte legen Herrn Wech-
ſung Ausdruck, gefühlvollen Vortrag, Reinheit und Präciſion
bei und erkennen vor allen ſeine muſikaliſche Bildung an, auf
die auch ſein aus 30 Nummern beſtehendes Repertoir deutet,
auf dem ſich unter leichtern, von ihm ſelbſt componirten und
arrangirten Sachen auch Stücke der bedeutendſten Componiſten
finden. Den Umfang der „Naturflöte“ Wechſungs hat ein
Referent der Voſſ. Zeitung auf 3 Octaven abgemeſſen. Zum
erſtenmal wird 2c. 2c. Hr. Wechſung in einem Concerte des
Unterzeichneten auftreten, und nicht ermangeln des Beifalls,
deſſen er von den Pyramiden bis zum Belt und vom gelob-
ten Lande bis zum atlandiſchen Meere theilhaftig geworden iſt.

W. Braun, Stadtmuſikus.

10 Thaler Velohnung.
Wiederholt ſind mir von meinem Bauholze, welches auf

meinem Bauplatz lagert, Stämme des Nachts entwendet und
jedenfalls im Felde zerſchnitten worden. Jch ſichere demje-
nigen obige Belohnung zu, der mir den Thäter ſo nachweiſt,
daß ſolcher zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden
kann.

Merſeburg, den 3. November 1863.
Friedr. Querfurth, Zimmermeiſter.

DDTZTTTDTZ

Den geehrten Herren Wahlmännern des Merſeburg-
Querfurter Wahlkreiſes, welche mir am 28. October d. J.
ihre Stimme gegeben, ſage ich für das durch die Wiederwahl
bewährte, mich ehrende, Vertrauen meinen herzlichen Dank.

Unnachlaſſend wird mein Streben darauf gerichtet ſein,
daß die Verfaſſung immer mehr verwirklicht, ſo die conſti
tutionelle Monarchie befeſtigt, und das Wohl der Bürger in
Stadt und Land erhöht werde.

Berlin, den 3. November 1863.
Der K. Stadtgerichtsrath Dr. Eberty,

Abgeordneter für Merſeburg Querfurt.

Am 23. Sonntage nach Trinitatis (8. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj., Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Buſch.

Unſer Mitbürger der Rentier Maſcher, feierte am heu-
tigen Tage ſein 50 jähriges Bürger Jubiläum. Eine Depu-
tation der Stadtbehörden beglückwünſchte den Jubilar und
ſprach ihm für die vielfachen Opfer, die er als Stadtverord-
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neter und Mitglied mehrerer Verwaltungs Deputationen dem
ſtädtiſchen Gemeinweſen gebracht hat, den verdienten Dank
aus. Merſeburg, den 4. November 1863.

errreeeeeennne
Rechnungsabſchluß

des Vorſchuß Vereins pro Monat October.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat September 1660 22 3
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 22584 29 8
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 45574 14
Aufgenommene Darlehne 3315
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1548 1 10
Monatsſteuern der Mitglieder 157 8 6
Reſerve Fond 14Jnsgemein g. 6 20 3Summa 29861 6 7

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 19960 SZurückgezahlte Darlehne 4368 19 6
Zurückgezahlte Monatsſteuern 25
Abgehobene Einlagen 724 1 2Gezahlte Zinſen 775 24 1Bexwaltungs koſten 8 18 4Jnsgemein [-DSumma 25164 1

Mithin Beſtand 4697 6 6
Bei der am 28. v. M. in Lauchſtädt ſtattgehabten Ab

geordnetenwahl der Kreiſe Querfurt und Merſeburg wurden
die Herren Dr. Eberty und Kreisrichter Keuffel für das
Abgeordnetenhaus gewählt.

Nach dem Staatsanzeiger werden die beiden Häuſer des
Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der
Abgeordneten, auf den 9. d. M. in Berlin zuſammenberufen.

Hieronymus Joſeph Franz von Paula Graf Colloredo,
Erzbiſchof von Salzburg, war ein recht würdiger Nachfolger
Firmans, deſſen unſterblicher Thaten dieſe Blätter kürzlich ge
dachten.

Wie dieſer Heilige, der mit Ketzern nicht mehr zu käm-
pfen hatte, für die Unſterblichkeit ſeines Namens geſorgt hat,
erzählt uns Jahn in der Biographie Mozarts, aus der die
Gartenlaube unlängſt Folgendes entlehnte.

Das herbſte Schickſal, das einen Genius von Mozart's
kindlicher Art treffen konnte, traf ihn er gerieth ohne ſeinen
Wunſch und Willen, durch das Dienſtverhältniß ſeines Vaters,
ſchon in früher Jugend unter die Botmäßigkeit des Erzbiſchofs
von Salzburg, eines Fürſten jener damals noch viel verbreiteten
Art, für welche die zu achtende Menſchheit erſt mit dem „Von“
anhub, gleichviel ob dieſes Wörtlein durch wirklich adelige
Thaten oder durch Buſchklepperei auf den Landſtraßen erwor
ben war. Den erhabenen Genius, der des ſtolzen Pfaffen
Reſidenz beehrte und berühmt machte, vermochte er nicht zu
würdigen gleichwohl merkte er an den Ehren und Huldigun-
gen, die von auswärts herübertönten, daß er ein künſtleriſches
Kleinod von ſeltenem Werthe unter ſeinen Bedienten
beſitze. Obwohl ihm das im Geheimen ſchmeichelte, haßte er
doch den jungen Künſtler, weil er ſich nicht zu den hündiſch
furchtſamen Hofwedeleien erniedrigen konnte, die der erhabene
Hirte von allen ſeinen Schafen erheiſchte, und die ihm am
bereitwilligſten von ſeinen höheren Hofſchranzen geſpendet wur
den. Darum ſuchte er Mozart durch Beſchränkungen aller Art
und die verächtlichſte Behandlung zu demüthigen, und es iſt
ein halbes Wunder, daß der hohe Genius durch dieſe drücken-
den Verhältniſſe nicht in, ſeinem Streben erlahmt oder ganz
zu Grunde gegangen iſt. Tief fühlten Vater und Sohn dieſe
abſcheuliche Behandlung. Schon im Jahre 1777 ſchrieb Leop.
Mozart an Amadeus nach Mannheim: „Du haſt wohb Recht,
daß ich den größten Verdruß wegen der niederträchtigen Be-
gegnung, die Du erdulden müſſen, empfunden habe das war
es, was mir das Herz abnagte, was mich nicht ſchlafen ließ,
was mir immer in Gedanken lag und mich am Ende ver-
zehren mußte.“ Und das Jahr darauf meldete er ihm nach
Paris: „Jch habe dem Baron Grimm alle unſere Umſtände
in zween langen Briefen geſchrieben und mich in vielen Stücken,
die Verfolgung und Verachtung, die wir vom Erzbiſchof aus-
geſtanden, betreffend, auf Deine mündliche Erzählung berufen.“

Jn den Dienſten des Erzbiſchofs mußte Mozart darben.
Seine Beſoldung betrug lange Zeit 12 Gulden 30 Kreuzer

monatlich, 150 Gulden jährlich! Dafür mußte er nicht allein
als Orcheſtermitglied und Virtuos arbeiten, ſondern auch zahl
reiche Compoſitionen liefern, für die er niemals einen Heller
erhielt, wohl aber ſtets den verächtlichſten Tadel erfuhr. Der
Erzbiſchof ſagte z. B. zu Mozart, „daß er nichts von ſeiner
Kunſt verſtehe und erſt nach Neapel ins Conſervatorium gehen
müſſe, um dort etwas zu lernen!“ Das war freilich nicht
ſeine Ueberzeugung, ſondern Berechnung. Je ſtärker er ſeinen
jungen Concertmeiſter ſeine Geringſchätzung empfinden ließ,
um ſo weniger, meinte er, konnte dieſer es wagen, für ſeine
Leiſtungen einen höheren Gehalt als 150 Gulden in Anſpruch
zu nehmen. Trotz aller dieſer Elendigkeiten beredete der
Vater ſeinen Sohn immer wieder, nach Salzburg zurück zu
kommen und in den Dienſten des Erzbiſchofs auszuhalten,
da er bei ſeiner Jugend ſo bald noch nicht auf eine beſſere
Anſtellung anderswo hoffen könne, und gutmüthig und erge-
ben folgte der liebevolle Sohn des verehrten Papa Ermah-
nungen, und hielt aus bis zu ſeinem 25. Jahre, wo die
Erlöſung aus dem ſchimpflichen Joche endlich kam.

Mitte März des Jahres 1781 nämlich wurde er von
dem Erzbiſchof nach Wien befohlen, wo letzterer ſich eines Pro-
ceſſes wegen aufhalten mußte. Dort wollte er mit dem au
ßerordentlichen Künſtler glänzen, ihm aber keineswegs die Vor-
theile gönnen, die ſich dem bereits hoch berühmten und all
gemein geſchätzten Virtuoſen und Componiſten in der muſik-
liebenden höheren Wiener Geſellſchaft boten. Nur wo der
Erzbiſchof eingeladen war, erlaubte er ſeinem „Hausvirtuoſen“,
ſich umſonſt zu produciren. Sogar eine Gelegenheit, ſich
bei der Gräfin Thun vor dem Kaiſer hören zu laſſen, entzog
er ihm durch die Mitnahme in eine andere Geſellſchaft. Es
ekelt einen an, alle die Erbärmlichkeiten des mißgünſtigen
Prieſters weiter zu verfolgen.

Glücklicherweiſe für Mozart trieb der Erzbiſchof in Wien
ſeine verächtliche Behandlung ſo weit, daß der überſtraff ge-
ſpannte Strang endlich zerriß. Als nämlich die Rückreiſe der
Capelle von Wien nach Salzburg befohlen wurde, bat Mo
zart wegen ſeiner noch einzucaſſirenden Gelder für gegebenen
Unterricht 2c. noch einige Tage zurückbleiben zu dürfen. Da
wurde er vor den Erzbiſchof citirt und mit folgenden Worten
empfangen: „Nun, wann geht Er denn, Burſch?“ Mozart
antwortete, wie ihm von Wohlmeinenden gerathen worden,
um den Zorn des Gefüchteten zu beſchwichtigen, daß er heute
Nacht habe abreiſen wollen, die „Ordinari“ aber ſchon beſetzt
geweſen ſei. Da fuhr Se. Fürſtl. Gnaden folgendermaßen
auf Mozart los „Er iſt der lüderlichſte Burſch, den ich kenne;
kein Menſch bedient mich ſo ſchlecht wie er. Jch rathe ihm,
heute noch wegzugehen, ſonſt ſchreibe ich nach Haus, daß ihm
die Beſoldung eingezogen wird. Er iſt ein Lump, ein Laus-
bub, ein Fex!“ Mit bebender Stimme fragte Mozart: „So
ſind alſo Ew. Hochfürſtl. Gnaden nicht zufrieden mit mir
„Was,“ fuhr der Erzbiſchof noch wüthender auf, „Er will
mir drohen? Er Fex? o Er Fex! Dort iſt die Thür! Jch will
mit einem ſolchen elenden Buben nichts mehr zu thun haben

Da riß endlich Mozart die Geduld. „Und ich mit Jhnen
auch nichts mehr!“ erwiederte er und ging ſeiner Wege.
mehrere nun wiederholt eingereichte Abſchiedsgeſuche erhielt
Mozart keine Antwort. Man hatte die Schreiben, aus Furcht
vor dem Erzbiſchof, nicht übergeben denn verlieren wollte er
Mozart keineswegs, und daß dieſer ſeinen Dienſt wirklich ver-
laſſen könne, hielt er gar nicht für möglich. Aber Mozart
blieb feſt und trug endlich ein neues Abſchiedsgeſuch ſelbſt zu
dem Erzbiſchof. Als er ſich in dem Vorzimmer einfand, und
um eine Audienz bat, ſetzte eine kammerherrliche Creatur des
Erzbiſchofs, Graf Arco, den früheren Brutalitäten die Krone
auf. Nachdem er Mozart mit Burſch, Flegel und anderen
Schimpfnamen tractirt hatte warf er ihn mit einem Fuß-
tritt zur Thür hinaus.

So wurde Wolfgang Amadeus Mozart, der fünfund-
zwanzigjährige Mann und hochberühmte Künſtler, von einem
Fürſten behandelt, der ſich einen „von Gottes Gnaden“ Er-
wählten nannte. Furchtbar hat ſich aber auch der mißhan-
delte Genius dafür gerächt. An dem Triumphwagen ſeines
unſterblichen Ruhms ſchleifte Mozart ſeinen ehemaligen Ge
bieter Hieronymus Joſeph Franz von Paula Graf Colloredo,
Biſchof von Gurk, Erzbiſchof von Salzburg, und gab ihn der
Verachtung aller Zeiten preis.

Die deutſche Nation hat ihrem größten Tondichter neben
dem Dome zu Salzburg eine coloſſale Erzſtatue errichtet,nur wenige Schritte entfernt von den Grüſlen beider Erz

biſchöfe.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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